
KI - Chancen und Risiken für die Teilhabe von Menschen 
mit Behinderungen
Wie kann KI Teilhabe statt Barrieren skalieren?
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Was Sie in dieser Stunde erwartet
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Vertiefungsfälle
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Co-Design: Regeln
für die Arbeitswelt



Was haben diese 3 Dinge gemeinsam?



“

KI macht Barrierefreiheit nicht automatisch besser.

Aber schneller schlechter — oder schneller besser.

Die Richtung entscheidet sich durch Daten, Design, Beteiligung, Qualität und Verantwortung.

Zitat



KI in 5 Minuten



Was ist KI?
KI ist keine Magie. KI ist Mustererkennung im großen Maßstab.

Daten, Beispiele Muster, 
Zusammenhänge

Vorhersagen,
Vorschläge

Ausgaben:
Text, Bild, Sprache, Code



Was KI gut kann

Muster finden Sortieren Zusammenfassen

Entwürfe Routinen unterstützenFormate übertragen

Was KI nicht automatisch kann

Kontext sicher verstehen Wahrheit garantieren Diskriminierung erkennen

Verantwortung übernehmen Bedürfnisse vollständig kennen Qualitätssicherung ersetzen



KI wächst rasant

https://hai.stanford.edu/ai-index/2026-ai-index-report/research-and-development



KI als Verstärker
Nicht die KI entscheidet, ob Teilhabe gelingt



KI ist ein Verstärker — kein Wertekompass

KI skaliert das, was wir in Systeme hineinlegen.

l Sie kann gute Lösungen schneller verfügbar machen

l Sie kann schlechte Annahmen millionenfach reproduzieren

l Sie kann Barrieren abbauen — oder automatisieren

l Entscheidend sind Daten, Design, Beteiligung, Kontrolle und Motivation



Teilhabe ist kein Randthema
Behinderung ist Teil menschlicher Vielfalt.

1,3 Milliarden
Menschen leben laut WHO 
mit signifikanter
Behinderung

16 %
das entspricht etwa
jeder sechsten Person 
weltweit

Mehr als dauerhaft

• Altersbedingt
• Temporär
• Situativ

Barrierefreiheit ist keine Sonderlösung. Sie ermöglicht Teilhabe.



Altersverteilung
Aus Daten wird Gestaltungskonsequenz



Chancen für Teilhabe



Die Grundidee: Inhalte werden flexibler
KI kann Inhalte zwischen Formaten übertragen.

Bild Text

Sprache Text

Schwerer Text Verständlichere Version

Dokument Zusammenfassung

Umgebung Beschreibung

Aufgabe Schritt-für-Schritt



Arbeit und berufliche Teilhabe
KI kann Arbeit zugänglicher machen — oder kontrollierender.

Chancen

• E-Mails und Texte strukturieren

• Meetings transkribieren

• Aufgaben planen
• Dokumente verständlicher machen

• Coding und technische Arbeit zugänglicher machen

Risiken

• Nicht zugängliche Tools schaffen neue Barrieren

• Kontrolle statt Unterstützung

• Datenschutz und Haftung
• Fehlende Schulung

• Grenzen müssen transparent sein

• Fehlende Kontexte und Details



Alltag, Mobilität und XR
Assistenz im Raum kann Selbstständigkeit unterstützen — aber Fehler werden physisch.

Chancen

• Objekt- und Hinderniserkennung

• Texte im Raum erfassen

• Bedienung von Geräten erklären
• AR-/XR-Unterstützung

• Fernassistenz und Schritt-für-Schritt-Anleitung

Risiken

• Fehler im Raum können Sicherheitsrisiken erzeugen

• Alltags- und Umgebungsdaten sind sehr sensibel

• Assistenz soll Selbstständigkeit stärken, nicht ersetzen



Soziale Teilhabe
Teilhabe ist auch: mitreden, dazugehören, spontan teilnehmen können.

Nachrichten verständlich formulieren Strukturierung von Gesprächen Zugang zu Kultur & Medien

Agenten mit niederschwelliger 
Interaktion Spontane Teilnahme unterstützen

Selbstbestimmung als Ziel



Risiken für Teilhabe
Wenn KI zu früh, zu billig oder ohne Beteiligung eingesetzt wird.



Ungleicher Zugang: „Best AI wins“
Wenn gute KI exklusiv ist, wird Teilhabe wieder zur Ressourcenfrage.

Premium-Leistung

Bessere Ergebnisse kosten oft mehr

Geräte & Schulung

Werden zum Teilhabefaktor

Datenschutzfreundlichkeit

Nicht immer bequem verfügbar

Digitalkompetenz

Ältere und weniger geübte Personen fallen eher zurück



Bias: Wer fehlt, wird schlechter erkannt

l KI lernt aus vorhandenen Daten — auch aus deren Lücken

l Stimmen, Körper, Assistenzmittel und Kommunikationsformen können unterrepräsentiert 
sein

l Spracherkennung, Bilderkennung oder sonstige Filter können dadurch ausschließen

Nicht inklusive KI wird schneller und skalierbarer — aber nicht gerechter



Beispiele: Schein-Barrierefreiheit
Automatisierung ohne Qualitätssicherung ist Sparen mit Risiko.

Untertitel ohne QS

Fehler verändern Bedeutung

Overlays

Barrierefreiheit per Knopfdruck
versprochen

Synthetische Nutzer

Echte Tests werden ersetzt

Ersatzlogik

KI statt Beteiligung und Fachlichkeit



Datenschutz: Gute Assistenz braucht Kontext
Je mehr ein System weiß, desto größer die Verantwortung.

l Stimme, Sprache, Gebärden und Körperbewegungen sind sensible Daten

l Gesundheits-, Arbeitsplatz- und Standortdaten können intime Profile erzeugen

l Gerätebindung, europäische Server und DSGVO-konforme Prozesse werden relevant

l Menschen müssen wissen, was mit ihren Daten passiert



Reale Beispiele für Risikofelder
Risiken entstehen, wenn KI zu früh, zu billig oder ohne Beteiligung eingesetzt wird.

l Predictive Policing

l Google Photos: Gorilla-Tags

l Amazon: KI-Rekrutierung

1. https://www.news.uzh.ch/de/articles/news/2025/dsi-ki-praeventive-
polizeiarbeit.html
2. https://www.bbc.com/news/technology-33347866
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“

Je kritischer die Situation, desto weniger darf
“ungefähr richtig” reichen.

Medizin · Polizei · Gericht · Notfall · Sozialleistungen · Arbeitsschutz



Vertiefung: Gebärdensprache
Technik, Kultur, Vertrauen und Verantwortung



Gebärdensprache ist mehr als Zeichen
Ein Avatar ist nicht automatisch ein Dolmetscher.

Sprachliche Komplexität

• Eigenständige Sprache mit eigener Grammatik

• Mimik, Blick, Mundbild, Raum und Körperhaltung tragen
Bedeutung

Kulturelle Dimension

• Sprache ist auch Identität

• Soziale Praxis und Vertrauen

• KI-Dolmetschung ist besonders sensibel



Warum viele in der Community skeptisch sind
Nicht gegen Innovation — gegen schlechte Innovation über Köpfe hinweg.

l Mangelnde Genauigkeit und fehlende Nuancen

l Angst vor Entwicklung ohne gehörlose Menschen oder DGS-Kompetenz

l Angst vor Ersatz menschlicher Dolmetschung durch Kostendruck

l Sorge vor kultureller Normierung oder Verdrängung

l Datenschutz: Gebärden, Stimme und Körperbewegungen sind individuell



KI und Gebärdensprache: Wo sinnvoll?
Unterstützung ja — Ersatz in sensiblen Kontexten nein.

Eher geeignet

• Standardisierte Informationen

• Alltagssituationen mit geringem Risiko

• Vorabinformationen
• Training und Vorbereitung

• Ergänzung, wenn sonst kein Zugang vorhanden wäre

Nicht als Ersatz geeignet

• Medizin

• Gericht

• Polizei
• Notfälle

• Komplexe Beratung

• Sensible persönliche Gespräche



“
Kulturwandel ist nicht per se schlecht.

Problematisch wird er, wenn er über eine Community 
hinweg entschieden wird.

Technologische Entwicklung verändert Kommunikation — deshalb muss die Community mitentscheiden.



Co-Design und Qualität
Wer gestaltet, testet und widersprechen darf, entscheidet über Teilhabe.



Co-Design heißt Macht teilen
KI für Teilhabe darf nicht an den Menschen vorbeientwickelt werden.

1
Früh beteiligen

2
Nutzung 
verstehen

3 Prototypen
gemeinsam
prüfen

4
Grenzen 
offenlegen

5 Communities 
mitentscheiden
lassen



IT: Barrierefreiheit ist kein Prüfbericht
Technische Prüfung ist wichtig. Nutzungserfahrung ist entscheidend.

Automatische Tools finden manches

• Fehlende Labels

• Alt-Texte
• Kontrastprobleme

Sie beurteilen nicht zuverlässig

• Sinn

• Kontext
• Verständlichkeit

• Tatsächliche Nutzungserfahrung

Unverzichtbar bleiben

• Echte Nutzer:innen

• Assistive Technologies
• Fachliche Prüfung



Gute Fragen vor dem KI-Einsatz

1 Für wen ist das System? 2 Wer wurde beteiligt? 3 Welche Daten fehlen? 4 In welchem Risiko-
Kontext wird es genutzt?

5 Wer prüft für Qualität & 
wer haftet?

6 Gibt es Alternativen und 
Widersprüche?

7

Verbessert es Teilhabe – oder reduziert es nur 
Kosten?



Arbeit und Organisationen
Sorgen ernst nehmen, Gestaltung ermöglichen



KI verändert Aufgaben — nicht nur Berufe
Die Angst vor Arbeitsplatzverlust ist nicht irrational.

Was sich zuerst ändert

• Schreiben
• Strukturieren
• Prüfen
• Zusammenfassen

Zwei Richtungen

• Arbeit kann verdichtet oder zugänglicher werden

Was Beschäftigte brauchen

• Zeit

• Schulung

• Klare Regeln

Akzeptanz entsteht durch

• Verstehen

• Mitgestaltung

• Vertrauen



Gute Regeln für KI am Arbeitsplatz

1 Tool barrierefrei? 2 Welche Daten dürfen 
eingegeben werden?

3 Wo liegen die Daten? 4 Wer prüft die 
Ergebnisse?

5 Was dürfen wir nicht 
automatisieren?

6

Wird KI zur Unterstützung oder zur Kontrolle 
eingesetzt?



Ausblick
KI bleibt nicht im Chatfenster



KI bleibt nicht im Chatfenster
Je selbstständiger KI handelt, desto klarer müssen Grenzen werden.

Eingebaut in
• Betriebssysteme

• Smartphones
• Arbeitsplatzsoftware

Verbunden mit Raum
• Wearables

• Brillen
• AR/XR

• Robotik

Agenten handeln
• Aufgaben vorbereiten

• Teilweise ausführen
• Tools koordinieren



Entlastung ja. Entmündigung nein.
Auch im besten Szenario sollten wir nicht aufhören, selbst zu denken.

KI kann entlasten
• Erinnern

• Strukturieren

• Erklären

• Übersetzen

• Beschreiben

• Planen

Menschen brauchen weiterhin
• Eigenes Urteilsvermögen

• Medienkompetenz

• Verantwortung

• Training eigener Fähigkeiten

Gute Assistenz
• Ersetzt nicht Kompetenz

• Ermöglicht Kompetenz

• Reduziert Fremdbestimmung



“
Die Zukunft ist nicht: KI macht das für uns.

Die bessere Zukunft ist: KI hilft uns, mehr selbst tun zu
können.

Barrieren automatisieren — oder Teilhabe skalieren?

Diese Zukunft bestimmen wir mit, im Alltag und in der Arbeit – auch in der Verantwortung der SBV



Vielen Dank
Klaus Honold und Kevin Pakula
Hochschule der Medien Stuttgart

Webseite Newsletter
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